
l~ ..... die ou ne der V rgang nheit nlcht gebunden waren, di 
tanden, da8 der M i8el und das Spinnrad in den Handen 

Le beigenen viel weniger produktiv waren ais in den Handen 
des sozusagen f reien, d. h. des Lohnarbeiters der von der Not an-
getrieben wird. , 

Die aufsteigende KI asse f and diese Triebkraft der Produktivitat 
der Arbeit _und haute darauf das komplizierte und in seiner Art 
das gro8art1ge System der kapitalistischen Produktion auf. . .. . Die 
Techniker kamen den Kapitalisten viel spater zur Hilfe. ·oie Orund ... 
lage war das neue System d1er Organisation der Arb·eit, die 
ncu·en Wec·hselbeziehungen der Arbeit und d·es Kapitals . . 

Das bezieht sich auch auf die Gegenwart. Kein Spezialist odcr 
Techniker, ·der 1durch die Routine des alten Systems der Produktion 
gebunden îst, kann bei der Organisation der Arbeit und dem Auf­
bau der kommunistischen Wirtschaft neue schôpferische Werte er­
zeugen. Das Wort gehôrt hier dem Arbeiterkollektiv. Und es ist 
das groBe Verdienst der Arbeiteropposition*), daB sie diese Frage 
von grôBter Wichtigkeit direkt und durchgreifend vor die Partei stellte. 

Der Genosse Lenin meint, daB wir mit Hilfe der Partei den 
komm11nistischen, schopferischen Aufbau im wirtschaftlichen Oebiete 
durchführen konnen. lst dem 'virklicl so? Vor allem, wie betatigt 
sicft die Partei? Nach dem Ausdruck des Oenossen Len in ,,nimmt 
si,e die Avantgarde des revolutionaren Proletariats in si ch auf''. Dann 
verstreut sie · · c über die wirtschaftlichen und Sowjeti stitutionen 
und wird teilweise den Gewerkschaften zurückgegeben ( ie abe ·m 
Oebiet 1e d,er Leitung der Volks\\t·irtsch.aft und il1res Aufbaus sich 
nicht b.etatigen l<ônnen). Dort aber, in der allgemeinen Atmosphar1e 
von Routine und Bü · okratismus, v,on d.enen die Apparate, die bei 
uns die schopferische, wirtschaftliche Ta igkeit verwalten, dure , -
drungen sind, treten diese gut geschulten und ergebenen, viel eicht 
sehr begabten Kommunisten-Wirtschaftler in den Hintergrund und 
werden von der verdorbenen Atmosphare angestecl{t**). Der EinfluB 
dieser Q1enossen wird verschwacht, auf ein Nichts r.eduzier und ih e 
Kraft v1ersiegt. , 

Mit 1den Oewerkschafter1 st1eht es .anders. Hier ist der Best. d 
der proletarischen Klasse grôBer, ihr. Klassencharak er ei?heitlic ie 

ausgesprochen und die Aufgaben, die vor . d~m Ko lekt1 stehen, 
sind unmittelbar mit den Lebens- nd Arbe1ts1nteress n der Werk 
titigen der Mitglieder der Betriebsrate, der Betriebs- und ewer -
schafts~erwaltungen verbunden ***). Der schôpferische mpuls, a 

* Opposition der Arbeiter. . ... . . 
* Auch in den Oewerkschaftcn ~· rden die b sten SchoBh~ge 

r evolutioniren proletari~chen Arbe1terbe -~ ,u!Jg <?" d r. Routine 
rokratismus, f ormahsmus 1 nd Oberfl chhchk .1t ~r bckt. 

c aftsleben nicht 1ekannt und n1cht vertraut Jst. Dt M1tgheder 
r~t d r Betriebsverwaltung n und der Oewerkschafts-

' und e idige ie un ittelba en l ben un 
We k iitig n 1 t a nich folg richf 







ang er Qewerkscha • ..__ 
zu · zwecke, h. %wecks Oberg en der Volkswartschaft 
von pa slv r Mitar~ei an den • 08rgaunng der schopferischen 

·1 ah e zur AU er ·t· zur aktiv n Te1 n m .' . "fft die Arbeiteroppos1 ton 
Initiative der Arbeiter in ihnen, tri d bestimmt die Reihen-
eine Reihe vorliufiger MaBn.ahmen nu~ zu . dieser Auf gabe. 
f olge **) und Ordnung des üb~rga g iges geht nur dann in 

3. Die Verwaltung eines Produkf~o~~z;e wenn der Allrussische 
die Hiinde einer Oe~erkscha .. uened 'vorbereitet befindet***). 
Gewerkschaftsbund s1e ais . genug f . , 1 insgesamt 

----- . . h moglich au etnma . 
**) Bei gutem W1llen ist es auc . Ùbernehm.en. Dazu 1st 

die V.erwal~ung der .ga~.zen i;>r~du~bon rzArbeiter ais K_lasse not­
natürlich die revoluhonare E1nigkeitE de eif ung der Macht im ganze~, 
wendig. Zu diesem Zwecke, d. h. zur .rgr Arbeiter-Vereinigung (die 
brauch~ d.~s Pro_letariat di~ Allgemeu~ef sche einheitliche Betriebs­
revolubonare Union, ~· h. die .kommunis 1 leichzeitig die Verwaltung 
organisation), die alleu~ auf einma.l uÔd g kschaften (das bestatigen 
der Kommune leiten wird, w.ozu die .t~wer über die Reihenfolge") 
auch die Thesen der A!be.1teropposi 100. f hrun '' . die Energie 
nicht f âhig sind, denn .. s.ie zersphtterrd dieh ~~:e ori7'Ppierung nach 
und Einheit der werktat1ge~ Massen h tir~. 1 aile Betriebe Unter-
Berufszweigen. Unserer Me1nung nac · mu?se~ · 't· h 
· 'h d 1 t't t· on den revolut1onaren kommun1s isc . en ne men un ns 1 u 1onen v · · k Il kt· 
K . ·t d u, · di·e aus den entsprech. end en Arbe1ter o e · 1ys om1 ees er . n1on, .· . K •t erden in 
entspringen, auf einmal erfaBt werd.en. D1ese 011?-l ees w . 
Bezirksraten . die sich aus den Deleg1erten der Ko~11tees rekrut1eren, 
zusammengef aBt. Die Rate sind nicht nur zu_m Betehlen d~, S?ndern 
zur Regelung der MaBnahmen und der Arbe1ten4 Sobald s1e s1ch be­
festigt haben, wird die ôrtliche Macht und Ver.antwo.rtung von. den 
Kollektivs der Arbeiter und Angestellten verm1ttels 1hrer Kom1tees 

~ mit der strengen Verpflichtung übernommen, nic~t nur von den 
Arbeiterbezirksraten geleitet zu werden, sonder~ dteselben a. c~ zu 
Ieitien. Der Unte1·schied zwischen unserer Ans1cht und derJen1gen 
Schlapnikows besteht darin, da.B u. M. €lie ôrtlichen Stellen nicht 
nur bei den Zentren in die Lehre gehen, sonde n diese s ,elbst auch 
J1ehren, nicht nur von den Zentr,en aus ver\\taltet werden, sondern 
sie auch verwalten. Die Zentren müssen die unteren Stelle ins­
gesamt nicht mehr unterordnen, als sie il1nen untergeordnet sind. 
Die Schlapniko\VS un1d Lutowino\VS aber wollen nach 1der Macht-
1ergreifung die R. S. F. S. R. selber regieren, wahrend sie den unteren 
Schichten vorschlagen, einen recht lang·en Lel1rkursus durchzu­
machen: ,,zuerst müssen die Gewerkschaftszellen in den unteren 
Schichten gefestigt. ·werden,'' dann .müssen die ,,Fabrikskomite,es zur 
Ver\valtung der W1rtschaft vorbere1tet werden'' und nur dann \Venn 
sie im Allrussi~chen Ge\\1e1·k~chaftsverband eine bestimmte G~werlc­
s7haft . ais. gen~ge.nd vorbere1tet anerkennen, nur dann erhalt diese 
(1n \Y1rkhchke1t .1hre V~r.walt~ng). das Re~ht, die ihr angenel men 
K~nd1daten .a~f d:~e ~~~1n1str~t1v-w1rtschaf~l1che~ Posten ei,nzuse zen. 
pie. ,,Oppos1ttons - 1:1h1 er h~tten Angst, die a bve erl tiitige Masse 
1n _1hr Programm ,e1nz,u,bez1ehen, ebens~ wie a le ande en Schul· 
n:ie1ster ~er R: K. P. Un~ das. nennt. s1ch Arbeiteropposif on! Sie 
~1ngen die gle1,che Tonle1ter \Vte Len1n, nur schwach r. er G ·st 
1st fast ders,elbe. · ei 

* *) _Die Macht der Spitzen der ge e~k ~h~ftlichen Bürokratie (des 
Allruss1s 1chen Q,~w rkscha tsbundes) w1rd hie sehr gut h t 
Alles wird nach 1hrem Wohlgef ail en entschieden as g;wr rt · 
liche Leben _in S~wjetrufiland ist s~ organisi rt, da8 im~er die~c Î~e~ 

onen die le1t ndei:i Stell.~n e1nnehmen 1 die nied r n Schicht n 
b i ma empo steti n .konnen, b onder nicht, w nn die un r n 

• 



• ... ~1sè e zt 
haften eing tellten Beamten ind 

n wor lich und konnen nur von ihnen 
tuf en werden t). • 

Um diesen Plan zu verwirklichen, ist es nôtig, die unteren 
Oewer~schaftszellen zu befestigen und die Betriebsrâte zur 
Leitung der Wirtschaft vorzubereiten 

6. Durch die ~o~ze~tration der gesamt~n Wirtschaftsverwaltung 
de~ Republ1k in e1ner Hand (ohne die jetzt bestehende Zwei­
he1t des Obersten Volkswirtschaftsrates und des Allrussischen 
Gewe~kschafts~undes) wird ein eirlheitlicher Wille geschaffen, 
d~r die Durchfuhrung eines einheitlichen Planes zur Schaffung 
etnes kommunistischen Systems erleichtert. 

lst denn dies Syndikalismus? Ist es nicht umgekehrt das­
selb,e, was in unserem Parteiprogramm steht? Und weichen 
nicht vielmehr die Thesen der anderen Genossen von ihm ab? 

Vom Bürokratismu,s und der 
Selbsttatigkeit der Massen. 

Bürokratismus oder Selbsttatigkeit der Massen? Das ist der 
zweite Punkt, in dem die Parteispitzen rnit der Arbeiteropposition *) 
auseinandergehen. Die Frage vom · Biirokratismus wurde auf dem 
Achten RatekongreB wohl auf gerollt, aber nur sehr oberflachlich be­
han1delt. Hier, genau wie in der Frage der Ge\verkschaften, schlagt 
die Diskussi,on 1einen falschen Weg ein. Der Str1eit hat in diesem 
Pttnkte eine tief ere Bedeutung, ais es scheint. Sein Sinn ist folge11der :­
Welches Verv.1,altungssystem des Arbeiterstaates sichert der Klasse im 
Augenblicl< der Schaffung der wirtschaftlichen Basis des Kommunismus 
für ihre schopferische Tatigkeit einen groBeren Spi1elraum: d1as 
System der bürokratiscl1en Staatsorg,an,e oder das System der um­
fassenden praktischen Selbsttatigkeit der Arbeitermasse? Die fr ,age 
vo~ dem V

1
er\valtu11gssystem ist eine Frage ,,on zwei Prinzipien, die 

einander ausschlieBen: Bürokratismus oder Selbsttatigkeit? Und di 1ese 
f rage will man in den Rahmen des Streits über die Methoden einer 

Belebung des Sowjetapparates" einzwângen. Ebenso wie in der 
u f kussion übef die Rolle der Gewerkschaften wird ein Oegenstand 
es Streits durch den anderen ersetzt. 

............ ten der Gewerkschaft unter der. L~~tung der Gewerk~cha ts~er­
l ung erst für die Arbeit ,,vorbere1tet werden sollen. Die Arbe1te 

r volutionaren RuBJands wissen schon aus ~er .~rfahrung, as 
ewerkschaftsleitung bedeutet un~ wozu s1e fuhrt. 

er Oewerl< chaften muB man 1hr~ Ver a~tungen .verste~en, 
die Spitzen di g wer schaf thche Ar1stokrabe z e1t n 

c • r Ma~ht wird d rch diese These ni h o .. 1 
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~ .... t d chlüss n des 8. artm age ilb die 
r el von den 1,elngeschlichenen'' Elementen und 

g o8er Strenge bei der Aufnahme von Nichtarbeitern in 
· genau so? Und was ist aus der Resolution der Partei­

i!fV~ ~··"z im Jahre 1920 iiber den Wechsel des Systems der Er­
:=.;:.:. un~ durch ~mpfehlungen geworden? . Trotz mehrmatiger 
"~olut1o~en. zu d1es.e~ Frage sind die Ungleichheiten innerhalb 

r Parte1 n1cht bese1hgt worden. Und was die Verfolgungen der­
enigen Oenossen anbetrifft, die eine beson,dere Meinung'' die mit 

V h .f ,, ' 
den orsc ri ten von oben nicht fibereinstirnmt haben so haben 

. dieselben in der Praxis auch nicht aufgehôrt . . '. Solch;r Beispiele 
kann man viele aufzâhlen. Aber wenn diese Beschlüsse nicht durch­
geführt werden, ist es not\vendia die Hauptursachen die ihrer 

~J ' . 

Verwirklichung im Wege stehen, zu beseitigen, d. h. dieJenigen 
mÜS$en von dier Partei entfernt \Ver,den, den en die ôff entlichkeit, 
die strenge Verantwortlichkeit vor den unteren Schichten und die 
freiheit der Krîtik unvorteilhaft erscheinen. Und unvorteilhaft ist 
es für die nicht werktatigen Elemente oder diejenigen Arbeit,er 
innerhalb der Partei, deren Psychologie unter dem EinfluB dieser 
Elemente bürgerlich geworden ist. Es genügt nicl1t allein, ,die 
Partei mit Hilfe einer neuen Regierung, einer Verscharfung der 
Kontrolle bei dei· Aufnahme von Mitgliedern, ttsw. von den nicht 
proletarischen Elementen zu reinigen. Man muB auch den Arbeitern 
den breiten Eingang in die Partei erleichtern. Man muB in ihr eine 
mehr kameradschaftliche Atmosphare schaffen, damit der Arbeiter 

• 

sich in il1r zu Hause fühlt. Er muB in <lem verantwortlichen 
Funktionar nicht seinen Vorgesetzten sehen, sonder11 seinen mehr 
erfahrenen Oenossen, der bereit ist, ihm mit seinen Kenntnissen 
und Erfahrungen zu dienen und sich für seine Note und Strômungen 
zu interessieren. Wieviele Oenossen, besonders wieviele ju11ge 
Arbeiter stoBen wir von der Partei dadurcl1 ab, daB v.1ir uns ihnen 
gegenüber ungeduldig zeigen und zu viel v,on ihnen verlangen, an­
statt sie zum tiefen Nachdenken anzuleiten und allmahlich im Geiste 
des Kommunismus zu erziehen. In unserer Partei herrscht auBer 
dem Geiste des Bürokratismus noch ein Kronsbeamtentum un 1d 1ein 
allen gegenüber zum Ausdruck kommendes offizielles (formelles) 
Verhalt·en. Kameradschaftlichk 1ei't besteht nur noch in den unteren. 
Reihen. Es ist die Aufgabe des P,arteitages, auch ,diese un.günsti,gen 
Tatsachen in Betrac.ht zu ziehen und zu verstehen, weshalb die 
Arbeiteropposition eine grôfiere Gleichheit, eine Vernichtung der 

rivilegien in der Partei und eine gr.ôBere V~ra.ntwortu~.g eines 
den f unktionars vor den unteren Sch1chten, die 1hn gev.rahlt und 

..,..,legiert haben, fordert. So führt die A_rbeiter.opposition in ihre~ 
.... ~pf für die Bef estigung des Demokrattsmus 1nnerhalb der Parte1 

ur die Abtôtung des Bürokratismus folgende drei Grund-

u ch: 

0 

-

oben bis u te 
• d r nztps 

durchgeführtes Wahlp inzip, di 
d r ,,Ernen ng'' und ,,Be oil 












